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Seit mehr als einem Vierteljahrhundert erscheint Jan Hofer nahezu täglich bei vielen Menschen im Wohnzimmer. Abend für Abend liefert uns der Chefsprecher der Tagesschau das Weltgeschehen nach Hause – routiniert, aber nie zu gelassen, sachlich, aber nicht anteilnahmslos und vor allem: glaubwürdig. Trotz starker Konkurrenz durch vermehrt auf Unterhaltung und Boulevard setzende Formate des Privatfernsehens und ganz ohne sichtbare Errungenschaften der digitalen Welt lockt die Tagesschau mehr Zuschauer vor die Fernsehgeräte als jede andere Nachrichtensendung. Hier wird noch vom Blatt gelesen. Und doch geht auch die Tagesschau mit der Zeit, wenn auch vom Zuschauer unbemerkt. Sei es, was Technik und Arbeitsläufe angeht, das Design oder die Position des Sprechers.

Auch Jan Hofer selbst geht mit der Zeit – bei der Wahl seiner Brille zum Beispiel. Das wiederum sieht auch das Publikum. Als er 2010 zum ersten Mal mit dem auffälligen, dunklen Modell die Nachrichten las, ließen Kommentare und Diskussionen im Internet nicht lange auf sich warten. Dass er das Modell auch vorher des Öfteren gewechselt hat, war vielen wohl gar nicht aufgefallen. Ob klein und rund á la John Lennon, ob randlos und damit fast unsichtbar, ob im angesagten Panto-Look oder eben eckig und markant: Jan Hofer zeigt, wie eine Brille die Persönlichkeit auf vielfältige Weise unterstreichen kann, ohne den Menschen dahinter zu verkleiden.
Verkleiden – das kommt für Jan Hofer höchstens zur Karnevalszeit in Frage. Der vielen in erster Linie als sachlicher Nachrichten-Profi bekannte Rheinländer ist nämlich auch bekennender Karnevalist. Eine dritte große Leidenschaft gehört seinen Oldtimern, die er nicht selten in einem alles andere als straßentauglichen Zustand ersteht, um nach vielen Stunden des Schraubens und Polierens mit ihnen durch die mecklenburgische oder schleswig-holsteinische Landschaft zu düsen. Dabei verliert er jedoch nie die wirklich wichtigen Dinge des Lebens aus dem Blick und engagiert sich mit viel Herzblut für caritative Einrichtungen und das Deutsche Rote Kreuz. 
Ob als Journalist und Nachrichtensprecher, schraubend unterm Oldtimer oder fahrend hinterm Steuer: Wer seine Sache gut machen will, muss in jeder Lebenssituation gut sehen können. Gerade im Straßenverkehr gefährdet eine unkorrigierte Fehlsichtigkeit nicht nur die eigene Gesundheit und Unversehrtheit, sondern auch die anderer Verkehrsteilnehmer. Laut Schätzungen des Berufsverbandes der Augenärzte gehen 300.000 Unfälle jährlich auf die mangelnde Sehkraft der Beteiligten zurück. Ein regelmäßiger Sehtest kann hier im Ernstfall Leben retten. Und dennoch: Nicht selten bleibt der Sehtest, der bei der Führerscheinprüfung absolviert wurde, für viele Jahre der einzige. Viele Menschen scheuen den Gang zum Augenoptiker, häufig auch aus Angst, mit Brille an Attraktivität zu verlieren. 

Hier braucht es „Brillenbotschafter“ wie Jan Hofer. Die Menschen schätzen seine zurückgenommene, unaufgeregte und sympathische Art. 2002 wählten ihn die Zuschauer zum beliebtesten Tagesschau-Sprecher. Was er sagt und wie er es sagt, hat Gewicht. Dass das Vertrauen in seine Person dabei nicht um 20:15 Uhr endet, zeigen die vielen Zuschriften, die Jan Hofer regelmäßig bekommt und in denen er nach seiner ganz persönlichen Sicht auf die Dinge gefragt wird. In einem Interview antwortete er auf die Frage, wie er denke, dass er als Fernsehmensch auf andere wirke: „Ich könnte mir vorstellen, dass viele der Meinung sind ‘Der erklärt mir ohnehin ständig die Welt, also kann er mir auch was anderes erklären‘.“
Manchmal braucht es aber auch gar nicht vieler Worte, um eine Nachricht zu vermitteln, Dinge zu erklären oder ein Statement zu setzen. So, wie bei seiner Brille. Stets mit einem passenden Modell ausgestattet, unterstreicht Jan Hofer mit der Brille seine stilsichere Art und zeigt, dass diese keine bloße Sehhilfe, sondern Teil eines modischen Gesamtauftrittes ist. Dabei bringt er - ganz nebenbei und selbstverständlich - einer breiten Öffentlichkeit das Brilletragen näher. Und das ist wichtig. Gerade in der Altersgruppe 40Plus, in der sich das Sehen schleichend verändert, ist die Beteiligung an Sehtests nach wie vor unbefriedigend. Gaben 2008 noch 53 Prozent an, in den letzten drei Jahren einen Test gemacht zu haben, sind es aktuell nur noch 42 Prozent. 
Prominente Persönlichkeiten wie Jan Hofer können hier etwas bewegen. Sie haben auch beim Brilletragen eine Vorbildfunktion. In einem Radiointerview sagte er einmal: „Man muss sich den Gegebenheiten anpassen, einfach optimistisch in die Zukunft schauen und darf auch keine Angst vor Veränderung haben, das ist ganz wichtig.“

Jan Hofer zeigt dabei immer wieder aufs Neue, dass die Brille nicht nur den Blick schärft, sondern auch Teil einer individuellen Persönlichkeit ist. 

Jan Hofer ist Brillenträger des Jahres 2013.

Herzlichen Glückwunsch!

  
